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SOLOTHURN
 STADT UND KANTON

Der Internationale Museumstag hat
zum Ziel, die in Museen aller Art ge-
lagerten Schätze aus der Vergangen-
heit in den Vordergrund zu rücken.
Er gibt den Museumsbesuchern aber
auch die Möglichkeit, an nicht am
Weg liegende Perlen heranzukom-
men. Derartige Perlen ruhen auch
im Museum Weissenstein. In ihm
verborgen ist nicht nur ein Stück Na-
turgeschichte, sondern auch ein Teil
Tourismusgeschichte, welche den
Solothurner Hausberg weit über die
Landesgrenzen hinaus bekannt ge-
macht hat.

Das Geheimnis des «blauen Bergs»
«Nach und nach näherte sich der

blaue Berg. Es glaube er sei seit ges-
tern Abend emel ums Halbe gewach-
sen und jetz gang er fast bis zum
Himmel ufe und es seien so viel Wäl-
der druf und Weide und es glaube
Land auch noch», zitiert Jeremias
Gotthelf die resolute Bäuerin Anne
Bäbi Jowäger in seiner gleichnami-
gen Chronik. Der Reisende E. Chr.
Bauer dagegen schrieb während ei-
ner Molkenkur im frisch erbauten
Kurhaus noch ein wenig poetisch:
«Unter einem zauberischen Schleier
schimmerten die Naturreize, die
reinste Luft fächelte in ihrem lufti-
gen Gewand und ich stand gerührt,
athmete freier, empfand feiner, dach-
te lauterer und höher als je.»

Während die Stadtführerin Marie-
Christine Egger im Morgengrauen
auf derartige Passagen in der Litera-
tur aufmerksam macht, klettert der
Günsberger Postauto-Unternehmer
Mario Flury mit dem Postauto Linie
40.013 langsam den Berg hinauf.
«Sonnenaufgangsfahrt», nennt er das
ungewöhnliche Abenteuer, das mit
einem Besuch des kleinen, aber auf-
schlussreichen Museums im östli-
chen Kurhausteil verbunden ist.

Im Treppenhaus hängen an den
Wänden alte Holzski, während im
Obergeschoss der Blick auf Vitrinen
mit alten Ansichtskarten, Plänen von
nicht verwirklichten Dampf-, Zahn-

rad- und Seilschwebebahnen sowie
berühmten Panoramakarten fällt.
Am Ende des Raums steht stramm
der Apotheker und Gründer des Al-
penclubs Schweiz, Wilhelm Forster.
Im Nebenraum erinnern ein Tisch,

eine alte Schreibmaschine und eine
grosse hölzerne Kasse daran, dass der
Weissenstein einst über eine eigene
Poststelle verfügte.

Ranglisten weisen auf berühmten
Weissensteinrennen – auf Ski und
Rädern. Vor allem die internationa-
len Motorradrennen sollen zu ihren
besten Zeiten zwischen 1926 und

1936 an die 40 000 Zuschauer ange-
zogen haben. «Viel beachtet wurde
die Akrobatik der Seitenwagenpassa-
giere, unter denen auch einige Ver-
treterinnen des zarten Geschlechts
figurierten», verwies Marie-Christine
Egger auf einen Rennbericht dieser
Zeitung. Diese warnte die Fahrer
aber auch vor den Nägeln auf der
Strasse und riet, bei Reparaturen an
der Benzinleitung die Lederhand-
schuhe auszuziehen.

Ein touristisches Magnet
«Der Solothurner Hausberg ist so

alt wie Solothurn», meinte Egger zu-
dem kühn. Es werde sogar behaup-
tet, dass sich Gott nach der Schaffung
der Welt am siebten Tag auf dem
Weissenstein ausgeruht habe. Im-
merhin beweist die sich heute im
Naturmuseum befindende, berühm-
te Seesternplatte vom Weissenstein,
dass dieser mindestens sieben Millio-

nen Jahre alt ist. Eine auf dem Nessel-
boden gefundene römische Münze
belegt zudem, dass auch naturver-
bundene Römer gerne einen Ausflug
auf den Hausberg machten.

Touristische Bedeutung erlangte
der Weissenstein aber erst, als Jo-
hann Gottfried Ebel 1793 in seinem
viel beachteten «Reisehandbuch der
Schweiz» behauptete, auf keinem
Aussichtspunkt im Land sei es schö-
ner als auf dem Weissenstein, erfuhr
man von der Stadtführerin, die sich
auf diesen Tag umfassend vorbereitet
hatte. Fortan kamen die Touristen
in Scharen. 1809 wurde das Sennhaus
umgebaut, und der Senn wirkte auch
als Hotelier. Auch die vom Solothur-
ner Arzt Johann Battist Kottmann pro-
pagierten Molkenkuren hatten Fol-
gen. Ab 1826 stand neben dem Senn-
haus ein prächtiges Kurhaus, das spä-
ter laufend erweitert wurde und noch
heute viel zu reden gibt.

Bereits für die Römer ein Ausflugsziel
Weissenstein Marie-Christine Egger führte durch das Museum im östlichen Teil des Kurhauses

VON KATHARINA ARNI-HOWALD

Internationale Motor-
radrennen haben einst
an die 40 000 Zuschauer
angezogen.

Gut 30 Personen liessen sich gestern während des Tages von Stadtführerin Marie-Christine Egger die Trou-
vaillen des Kurhaus-Museums zeigen. HANSJÖRG SAHLI

Das Keramikmuseum Matzendorf
lud ein zu einem Museumsbesuch
der besonderen Art. Nach dem Vor-
bild der Kultsendung «Kunst & Krem-
pel» des Bayerischen Fernsehens
konnten die Leute besondere kerami-
sche Stücke im Museum auf ihr Alter,
ihre Herkunft und ihren Wert schät-
zen lassen. Beatrice Stettler, Expertin
vom Auktionshaus Stuker in Bern,
hatte von Anfang an Besuch von Gäs-
ten aus dem ganzen Kanton und dar-
über hinaus. Sie hatte sich in der hei-
meligen Stube des ehemaligen Pfarr-
hauses, das heute als Keramikmuse-
um dient, eingerichtet. Im Gegensatz
zu «Kunst & Krempel» wurden in Mat-
zendorf aber nur keramische Stücke
unter die Lupe genommen.

Der Titel des Museumstages laute-
te: «Wertvoll – wertlos?» Der Begriff

«wertlos» sei aber relativ, musste
die Expertin mehrmals erwähnen.
Schliesslich könne einem ein Ge-
schirrstück auch einfach nur ge-
fallen. Vor allem während des spä-
teren Verlaufs des Tages wurden der
Fachfrau aber auch recht interessan-
te, seltene und auch wertvolle Stücke
zur Beurteilung vorgelegt. Anton Fel-

der aus Laupersdorf zum Beispiel
erklärte, seine verstorbene Frau habe
einzelne Geschirrstücke gesammelt.
«Ich muss mich entscheiden, ob ich
sie einmal wegwerfen oder verschen-
ken will.» Nach dem Urteil der Ex-
pertin wisse er nun, dass das Ge-
schirr eigentlich keinen Wert habe,
aber doch schöne Erinnerungsstücke

zum Verschenken seien. Verena Köl-
liker und Anton Bischof aus Balsthal
wollten wissen, wie alt eine Platte
und eine Sauciere seien, die sie bei
den Grosseltern auf dem Estrich ge-
funden hatten. Zu einem spontanen
Besuch in Matzendorf hatten sich
Kirsten Gerber und Edith Aeschli-
mann aus Laupersdorf entschieden.

Sie waren zufrieden über das Urteil
von Beatrice Stettler über eine alte
Röstiplatte und eine dekorierte Scha-
le.

Markus Egli, Vizepräsident des
Vereins und Kustos der Ausstellung,
zeigte sich hocherfreut über den Mu-
seumstag. Er sei auch publikumsmäs-
sig ein Erfolg gewesen. «Durch diesen
Anlass sind vor allem auch Familien
ins Museum gekommen, welche man
vorher noch nie gesehen hat.»

Erinnerungsstücke und wertvolle Raritäten
Keramikmuseum Unter dem
Motto «Wertvoll – wertlos?»
konnten Interessierte in
Matzendorf ihr Familiengeschirr
begutachten lassen.

VON PETER WETZEL

«Dieser Anlass hat
viele Familien ins
Museum gelockt.»
Markus Egli, Kustos der
Ausstellung

Beatrice Stettler (l.) erläutert den Wert der Keramik. PWB

Niederschlag Grosse Enttäuschung
für die Landwirte am Jurasüdfuss:
Statt der prognostizierten 30 Liter Re-
gen am Wochenende gabs in der Regi-
on Solothurn nur knapp 5 Liter Regen
pro Quadratmeter. Die Niederschläge
fielen lokal sehr unterschiedlich aus,
denn für die Voralpen oder auch Teile
des zentralen und des östlichen Mit-
tellandes stimmte die Prognose durch-
aus, während vor allem die Nordwest-
schweiz weitgehend ausgespart blieb.
Gestern Nachmittag gingen noch eini-
ge Schauer auf die erste Jurakette nie-
der, auf der es am gestrigen Schluss-
tag der Eisheiligen, der «kalten So-
phie», nochmals empfindlich kühl ge-
worden war. Für Schnee reichte es al-
lerdings nicht mehr.

Damit ist keine Entwarnung in Sa-
chen Trockenheit gegeben, und auch
das Feuerverbot im Kanton Solo-
thurn bleibt bis auf weiteres beste-
hen. Im Gegenteil: Ab heute baut
sich wieder eine äusserst solide
Hochdruck-Brücke über Mitteleuropa
auf und dürfte den regionalen
Schwimmbädern ab der Wochenmit-
te warmes Badewetter bescheren. Re-
gen dagegen ist abgesehen von loka-
len Wärmegewittern bis auf weiteres
wohl kaum ein Thema. (WW)

Dürregefahr
ist nicht gebannt

Schnottwil Kollision

fordert zwei Verletzte
Als am Samstagabend um ca.
21 Uhr eine Automobilistin in
Schnottwil in die Bernstrasse
einmündete, übersah sie einen
Motorradfahrer mit Mitfahrerin.
In der Folge kollidierten die bei-
den Fahrzeuge, wobei Töfffah-
rer und Sozia stürzten und sich
mittelschwere Verletzungen zu-
zogen. Die beiden Verletzten
wurden in ein Spital eingewie-
sen. An den Fahrzeugen ent-
stand Sachschaden von mehre-
ren tausend Franken. (PKS)

Berufsschule Info-Anlass

für künftige Lernende
Am Mittwoch, 18. Mai, führt die
GIBS Solothurn einen Informa-
tionsanlass für neu eintretende
Lernende durch. Von 16 bis
19 Uhr erhalten diese einen ers-
ten Einblick in ihren zukünftigen
Schulort sowie in ihre berufs-
und branchenspezifische Abtei-
lung. «Dieser Anlass bietet uns
die Chance, zukünftige Lernen-
de für den Start an unserer
Berufsfachschule zu sensibilisie-
ren,» schreibt die Schule in ei-
ner Miteilung. (MGT)

SP Krebsregister soll

rasch eingeführt werden
Die SP Kanton Solothurn be-
grüsst die im Rahmen der Ver-
nehmlassung «Änderung von
Gesundheitserlassen» vorgese-
henen Anpassungen. Unter an-
derem betrachtet die Partei die
Sicherstellung des Notfalldiens-
tes als eine wichtige Aufgabe,
wie sie in einer Mitteilung fest-
hält. «Wenn es immer mehr Ärz-
te gibt, die sich davon distan-
zieren, ist es richtig, dazu eine
gesetzlich verankerte Pflicht zu
machen.» Im Zusammenhang
mit der Einführung eines Krebs-
registers verweist die Regierung
auf die beiden Vorstösse der SP/
Grünen. Die SP fordert jetzt die
zügige Einführung eines sol-
chen Registers. (MGT)

Nachrichten




	Solothurner Zeitung_2011 Mai 15_Sonnenaufgangsfahrt_Mueseumstag.pdf
	Solothurner Zeitung_2011 Mai 16_Museumstag_Sonnenaufgangsfahrt




